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Hindenburg an das deutsche Volk.
TU . Berlin,  12 . Mai . Der Reichspräsident von Hinden-

Lurg hat aus Anlaß der heutigen Amtsübernahme salzende
Kundgebung an das deutsche Volk erlassen:

„Am 28. April Ig2ü hat mich las deutsche Volt zu seinem
Nerchsprirsidenlcn gewählt . Am heutigen Tage habe ich das
ie „«, bcdentungsoolle Amt angetrcien . Eeireu dem von mir
zeleisiete .» Eid will ich alle meine Kriistc daran setzen, dem
tvoht des deutschen Volkes zu dienen , die Verfassung und vje
besetze zu wahren , Gerechtigkeit Segen Jedermann zu üben.

I « dieser feierlich -ernste» Stunde rufe .ich unser ganzes deut¬
sches Volk zur Mitarbeit ans. Mein Amt und mein Streben
Gehören nicht einem einzelnen Stande , nicht einem Stande o^er
siner Konsejjron , nicht einer Partei , sondern dem gesamten durch
aartes Schicksal verbundenen deutschen Belle in allen seinen
Miedern.

Ich vertraue auf den Beistand des ewigen Gottes , der uns
»uch rxrch die schwere Zeit unserer Tage gilädig hindurchsühren
vird . Ich vertraue auf die in einer Zeit ruhmreicher Vrrgan-
ienheit bewähtc unsterbliche Lebenskraft der dentschcu Nation.
Fch vertraue auf de« gerade auch vor kurzer Zeit immer wie¬
der gezeigten opferbereiten Lebenswillen unseres Volkes . Ich
rrrtraue weiter auf den große Gedanken der Gerechtigkeit,
kessen mit aller Kraft zu erstrebender Sieg auch êm deutschen
Volk« wieder seinen Platz in de» Welt verschaffen wird.

Mein erster Gruß gilt alle « denen , die »nier der Nc-t unserer
lleit besonders leide » und jenen Biele », die im harten wirt-
chastlichen Ringen unserer Tage stehen. Er 8>lt §em ganzen
«beitende » deutschen Volk , von dem die schwere Lage von Staat
ind Wirtschaft besondere Leistungen erfordert . Er gilt den Dolks-
fenesscn außerhalb der deutschen Reichsgrenze « , die mit uns
»urch Bande des Blutes und der großen derrtschrn Kulturgrmein-
chast unlöslich verbunden sind. Er gilt besonders den Alten
knd Kranke«, die voller Sorgen einem trüben Lebensabend ent-
legcnblicke«. und er gilt endlich unserer Hoffnung , unserer deut-
Men Jugend.

Wir wollen auch weiterhin gemeinsam streben, durch ehrliche,
niedliche Bestrebungen unsere berechtigten Ansprüche auf Ach¬

tung und Anerkennung bei de» anderen Völler » Geltung z«
verschaffen und den tntjchcu  Namen von ungerechtem Makel
zu befreie «, der heute noch ans ihm lastet . Durch Selbstachtung
zur Achtung der Welt ! Durch Selbstvertrauen zum Vertrauen
der Andere « ! Wir wollen alle darnach trachten, aus der Ent¬
wicklung der deutschen Wirtschaft und des deutschen Gemein¬
schaftslebens jedem einzelnen Stand und Volisgenofseu fein
tägliches Brot , feinen Anteil am deutschen Kukturgerst und seinen
würdigen Stand in der Do -ksgemeinschnst zu sichern.

Das Reichroberhaupt verkörpert den Einheitswillen der Na¬
tion . Darum reiche ich in dieser Stunde jedem Dentschen im
Geist die Hand. Deshalb wollen wir im Andenken an unsere
teueren Toten und um unserer Kinder und Kindrskinkxr willen
den schweren Weg gehen , der uns zom wahren Frieden , zur
Freiheit leiten soll!

Der Aufruf an die Wehrmacht.
TU . Bcrli « , 12 . Mai . Reichst räsident v. Hindenburg hat

an die Wehrmacht folgenden Erlaß gerichtet:
An die Wehrmacht!

Das Vertrauen d,s deutschen Volke « hat « ich an die Fritze
des Reiches berufen . Ich übernehme mit dem heutigen Tage
nach der Verfassung den Oberbefehl über die Wehrmacht.

Mit Stolz und Freude begrüße ich Heer und Marine . Ich
hal >e den Werdegang der Mehr, »acht in der Stille von Hanno¬
ver beobachtet. Geradeaus nnd unbeirrt ist sie dem deutschen
Volke den Weg voran gegangen , auf dem allein der Wiederaus-
stie glicgt . Durch harte ucht und Treue auch im klernsten
auswärts zu Leistung und Erfolg!

All Euer Wirke», Euer Handeln aber gilt der Gegenwart
und Zukmrft, dem Dienst a« Volk und Staat , getreu Errrem
Eis und d«n Ausgaben , die Euch die Verfassung stellt. Mit
Wer Zuversicht vertraue ich auk die deutsche Wehrmacht de»
meiner Arbeit für des Vaterlandes Ruhe uud Gedeihen!

Berlin , 12. Mai iBs.
Reichspräsident v. Hinde >h « rg,

Rcichsrvehrminister Dr . Gehler.

Vereidigung und Amtsübernahme.
- - Berlin , 12 . Mai . Da heute auch die AmtsgebSud « sorvi>

Sie sämtlichen fremden Botschaften und Gesandtschaften ihr>
Maggen gehißt haben , ist das Bild in der Neichshauptftadt nocl
wesentlich farbiger als am Tage des Einzugs . Die Straßen ii
Ar weiteren Umgebung des Reichstages und namentlich mr
Bismarckdenkmal werden von einer riesigen Menschenmenge
»unsäumt , während die eigentlichen Zugangsstraßen voni Po
lizeiaufgebot säst vollkommen abgesperrt sind.

Im Reichstag selbst
hat der Reichskunstwart Dr . Redslob  mit einfachen Mit
dein eine würdige Ausschmückung vorgenommen . Auf dunk
lem Grunde , der von Lobeergirlanden umkränzt w-ird , prang

Standarte des Reichspräsidenten:  De,
schwarze Adler auf goldenem Grunde mit roter Umfassung
Ueder der Präsidententribüne ist die schworz -rot -go !dem
Wagge gezogen , während von dort blühende Hortensien mi
dpnklem Grün zu den Sitzen des Reichskabinetts auf bei
einen und des Reichsrots aus der anderen Seite hinüberlei
»en . Auf dem Tische des Präsidenten liegt in einer Leder
Mappe ein Pergament mit dem Artikel 42 der Reichsver
Fassung , der den Eid enthält . Präsident Lobe hat das Doku
ment künstlerisch Herstellen lassen.
! Gegen !̂ 12 Uhr beginnt sich der Reichstag zu beleben . Di
Abgeordneten aller Parteien sind erschienen , obwohl Präsi
»ent Lobe gestern noch mit den Kommunisten verhandel
hatte . Die Sozialdemokraten tragen zumeist rote Nelken , dö
Demokraten und ein Teil des Zentrums schwarz -rot -golden,
Schleifen.
, Kurz vor N12 Uhr öffnet sich die Türe zur Diplomaten
löge und an der Spitze des Diplomatischen Korps erscheint de!
Päpstliche Nuntius Pacelli , hinter ihm sämtliche in Berlii
anwesende Botschafter und Gesandten ; nur der amerikanisch!
Botschafter , der sein Amt noch nicht angetreten hat , fehlt.
! Unterdessen finden sich allmählich die Reichsminister aus
naymslos ein ; auch Reichsarbcitsminister Dr . Brauns , de!
auf KrankheitsUrlaub lvar , ist eingetroffen . Aus den Banker
As Reichsrats sitzen die Vertreter und Gesandten der Län

preußische Ministerpräsident Braun
l , ^ ^ itt aus dem Vorhang Reichstagsprö-
s i d c nt Lob  e hervor und gleich hinter ihm

Reichspräsident von Hindenburg
gefolgt von Reichskanzler Dr . Luther.  Der Reichs¬
präsident ist in schwarzem Gehrock . Er macht einen außer-
drdentlich rüstigen Eindruck urst» steht sicher neben dein Profi-
denken des Reichstages . Das Haus erhebt sich von den Sitzen,
während die Kommunisten  ein sehr törichte Kundgebung
mit einem „Nieder die Monarchisten !" und „Hoch die Sowjet-
Pepublikl " veranstalten , dann ober still bleiben,
s Nun tritt
, ReichstagspräsidentLSbe
»in', .? * Hindenburg darauf hin , daß er durch die Ab-

_Muna vom 26 . Avril »um bäcklltvn » » tz «llrvnnaMt «»,

Amte der deutschen Republik berufen wurde . Dann überreicht
er ihm die Eidesformel.

Reichspräsident von Hindenburg
tiberuimmt die Mappe und liest mit lauter Stimme:

„In , Namen Gottes des Allmächtigen und Allwissenden
schwöre ich. daß ich meine Kraft dem Wohle des Volkes w,d-
men , seinen Nutzen mehren , Schaden von ihm v^ nüen . die
Verfassung und die Gesetze des Reiches wahren , meine Pflicht
gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben
werde , so wahr mir Gott helfe !"

Die Wart ? „ Gerechtigkeit gegen jedermann werden von
Hindenburg im Ton besonders stark unterstrichen.

ReichstagspräsiLentLobe  .
begrüßt nun den Reichspräsidenten mit folgenden Worten:
«Durch die Leistung des Eides sind Sie dem deutschen Volke
verpflichtet worden . Ich begrüße Sie namens der ^Volksver¬
tretung und gebe der Hoffnung Ausdruck , es möge unter
ihrer Amtszeit gelingen , den in den letzten Jahren unter ihrem
Vorgänger , dem Reichspräsidenten Ebert,  begonnenen
wirtschaftlichen Aufstieg unseres Landes fortzusetzen , dk« mit
Erfolg angebahnt « außenpolitische Befriedung weiterzuführen
und die furchtbaren Nachwirkungen des Krieges und der
Kriegssolgen . unter denen noch heute und späterhin unser
Land leidet , allmählich zu beseitigen.

Viel - wirtschaftliche Hoffnungen verbinden sich, wie Ihnen,
Herr Reichspräsident , bekannt ist, mit jedem Wechsel an den
leitenden Stellen des Reiches . Möge es dem Zusammenwirken
der berufenen Personen und Körperschaften gelingen , die er-
füllbaren Wünsche der Verwirklichung näher zu bringen und
auch nach außen dos Deutsche Reich als friedliches und gleich¬
berechtigtes Glied in die europäisch « Dölkersamilie einzureihen.
Bon diesem Wunsch « geleitet , übernehmen Sie . Herr Reichs-
Präsident . Ihr hohes Amt !"

Reichspräsident von Hindenburg
empfing hieraus aus den Händen des Staatssekretärs Dr.
M «jßnerdas  Manuskript seiner Antworirede , deren repu¬
blikanische Unterstreichung im Hause besonders ausgefallen ist.
Sie lautet:

„Sehr geehrter Herr Reichstagspräfidcnt ! Nehmen Sie
meinen herzlichsten Dank für die Worte der Begrüßung ent¬
gegen , die Sie zu mir soeben im Namen der üeutschen Volks¬
vertretung gesprochen haben , nachdem ich gemäß der repu¬
blikanischen Verfassung  vom 11 . August 1919 den
Eid als Reichspräsident geleistet habe . Reichstag und
Reichspräsident gehören zusammen.  Denn sie
sind beide unmitelbar aus den Wahlen des deutschen Volkes
hervorgegangen . Aus di-s«x gemeinsamen Grundlage allein
leiten sie ihre Machtvollkommenheiten her . Beide zHammen
erst bilden die Verkörperung der Volkssvuve-
ränität , die di « Grundlage unseres gesamten
heutigen Dersassungslebens  bildet . Das ist dm
tiefste Sinn der Versasiun » . aut di« ick mick soeben durch

mein Manneswort feierlich verpflichtet
habe.

Während aber der Reichstag die Stätte ist , wo die Gegen¬
sätze der Weltanschauungen und politischen Ueberzeugungen
miteinander rkiigcn , ist der Reichspräsident zur
überparrcilichen Zusammenfassung  aller ar¬
beitswilligen und anfbaubereiten Kräfte unseres Volkes beru¬
fen . Auch an dieser Stelle spreche ich daher noch einmal aus¬
drücklich aus , daß ich mich dieser Ausgabe derSammlung
und Einigung unseres Volkes  mit besonderer Hin¬
gabe widmen will . Diese große Aufgabe wird mir dann
wesenlüch erleichtert werden , wenn auch in diesem hohen
Hause der Streit der Parteien nicht um Vor¬
teiles üreineParteiodereinenBerufsstand
gehen wir - , sondern vielmehr darum , wer am treuesten
und erfolgrei chsten unserem schwergeprüf¬
ten Volke dient.  Ich hoffe zuversichtlich , daß der edle
Wettstreit um treuest « Pflichterfüllung di« sichere Grundlage
bildet , auf der wir uns immer wieder aus dem Streit der
Geister und Meinungen zu gemeinsamer vertrauensvoller
Arbeit zusanunensinden werden ."

Reichstagspräsident Löbe  bat dann in den Ruf einzustim¬
men : Das Deutsche Reich , das in der deutschen
Republik geeinigte deutsche Volk , es lebe
hoch!  Das Haus stimmte begeistert dreimal in diesen Ruf
ein . Der feierliche Vereidigungsakt war damit abgeschlossen.

Nachdem Verlassen des Reichstages
schritt Reichspräsident vonHindenburg.  begleitet vom
Reichswehrminister Dr . Geßler  und vom Chef - er Heeres¬
leitung General vonSeeckt,  die Front der Ehrenkom-
pagnie  ad . Die Menge brach ln bra, «sende Jubelruf « aus,
die Kapelle spielt « das Deutschlandlied , Flieger kreisten über
dem Reichstagsplatz.

Dann erfolgte di« Abfahrt.  Der Reichspräsident , in
dessen Begleitung sich wieder Reichskanzler Dr . Luiker de»
fand , wurde auf dem ganzen Weg « wiederum stürmüch de-
grüßt . Er fuhr in das Reichsprasidentenpalals.
das er nunmehr zum ersten Male betrat , um L ' rt zunächst in
aller Form von seinem Stellvertreter Dr . Simons die Ge¬
schält » z„ übernehmen.

Neöergabe der Geschäfte durch
Dr . Simons.

Berlin , 12 . Mai . Amtlich wird geneidet : „ Reichspräsident
von Hindenburg traf , von , Reichstag kommend , 13 .45 Uhr im
Hause des Reichspräsidenten ein . Er »ourdr dort von dem bis»
Origen stell». Reichspräsidenten , ReichsgerichtsprLsidenten Dr.
Simons rmpsangen . Dieser geleitete von Hindenbmg in das
Amtszimnwr des Reichspräsidenten und übergab ihm dort di«
Geschäfte.

Dr . Simons gab heute zu Ehren des Reichspräsidenten von
Hindenburg ein Frühstück , bei dem eine Reihe von Tischreden
gewechselt wurden . Im Bureau des Reichspräsidenten sind
zahlreiche Glückwunschtelegramme der Landesregierungen,
Städte , Parlamente , Körperschaften und Privatpersonen einge¬
laufen. *

Berlin , 12 . Mal . Um )42 Uhr fand im Hause des ReichS-
präsidcntdn ein Frühstück statt , zu dem der bisherige stell».
Reichspräsident Dr .Simons den Reichspräsidenten , den Major
von Hindenburg und Gemahlin , den eRichskanzler , die Reichs¬
minister , den Präsidenten des Reichstages , den Chrfpräsidenten
des Rechnungshofes , die Chefs der Heeres - und Marinelcitung,,
sowie ide Staatssekretäre des Büros des Reichspräsidenten lin¬
der Reichkanzlci eingeladen hatte.

Während des Frühstücks hielt
Dr . Simons

eine Ansprache , in der er ausführte : Ich weiß , daß ich den
ganz überwiegenden Teil des deutschen Volkes , auch den Volks¬
teil , der Sie , Herr Reichspräsident , nicht gewählt hat , auch jetzt
vertrete , wenn ich Ihnen zu ihrer Präsidentschaft die wärmsten
Glückwünsche ausspreche . Möge das deutsche Volk Ihnen dan¬
ken, möge Gottes Segen aus Ihrer Präsidentschaft ruhen , damit
Unter ihr das deutsche Volk in friedlicher Arbeit seinen ange¬
messenen Platz unter de» Völkern der Erde wieder einnehmcn
kann ." — Dr . Simons schloß mit einem Hoch aus den Reichs¬
präsidenten.

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte daraus : „Das ganze deutsche Volk dankt Ihnen sür
die hingehende Treue , mit der Sie sich dem Rufe der Volle
Vertretung zur Verfügung stellten , als der plötzliche Tod d.
ersten Reic ^ präsidentcn eine vorübergehende Stellvertretung d:
Staatsoberhaupts notwendig machte . Während dieser Woche,
haben Sir dem deuschen Volke mit dem gleichen Eifer und de.
gleichen Treue gedient , die Sie an vielen hohen und vrrcml
wortungsvollen Posten bewiesen haben . Es ist nicht meines
Amtes , das Wirken meines , durch einen frühen und unerwar¬
teten Tod aus seiner Arbeit gerissenen Herrn Amtsvorgängers
zu kennezichnen und zu werten . Diese Aufgabe hat Reichskanz¬
ler Dr . Luther an der Bahr « des Heimgegangenen erfüllt . Un¬
bestritten ist sein Verdienst um Wiederherstellungvon Ruh« nnd
Ordnung in Deutschland nach de« Zusammenbruch unseres Vol¬
kes. Dies wird jederzeit dankbar« ich »an seinen politischen
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z , seinen « Amtsantritt hat Reichspräsident von Hinhenbnrg

einen Ausruf an das deutsch« Volk und au die deutsche Wehr¬
inacht erlassen.

<e

Ii «! Reichstag leistete gestern mittag 12 Uhr Reichspräsident von
Hindenburg den Eid aus dj« Bersasiung.

*

Die Vereidigung des Reichspräsidenten vollzog sich, abgesehen
von einer Demonstration der Kommunisten , ohne Zwischen¬
fälle und unter lauten Beifallskundgebungen de» Hauses.

Bei dem an di« Vereidigung sich anschließenden Frühstück >m
Hause des Reichspräsidenten richtete Dr . Simons eine warme
Ansprache an Hindenburg . ^

Die Nachricht von einer bevorstehenden Amnestie anläßlich des
Amtsantrittes Hindenburgs eilt den Tatsachen voraus . Be¬
schlüsse des Reichskabinetts liegen noch nicht vor.

Gegnern anerkannt werden . Sein Streben war immer darauf
gerichtet , dem deutsche» Volke treu zu dienen.

An anderer Stelle habe ich wiederholt zum Ausdruck ge¬
bracht , von welchen Ueberzeugngen und Anschauungen ich mich
bet meiner Amtsführung leiten lassen will . Unser heutiges ge¬
selliger Zusammensein ist am wenigsten der Zechte Oot , um ein
politisches Programm zu entwickeln . Mein langes , arbeitsreiches
Leben liegt offen vor aller Augen . Ich werde mich auch in
meinem neuen verantwortungsvollen Amte nur von dem einen
Gedanken leiten lassen , in treuester Pflichterfüllung und unter
Einsatz meiner beste» Kräfte Volk und Vaterland zu dienen.
Die Anschauungen , wie ich sie in der großen Schule der Pflicht¬
erfüllung , im deutschen Heere , gewonnen habe , sollen auch für
meine Friedeusacbeit von Nutzen sein . Mehr noch in Zeiten
der Not muß einer für alle und alle für einen einstehen . Das
dutsch« Volk hat in Zeiten schwerster Prüfung sein Schicksal in
die eigene Hand genommen . Möge es beweisen , daß es dieser
Selbstverantwortung gewachsen ist. Wir aber , meine Herren,
wollen uns in dem ernsten Streben zusammensinden , treue
Diener des Vaterlandes zu sein . In diesem Sinne „Vorwärts
- it Gott ! "

Sicherheilrpakt und Räumung.
TU . Paris.  12 . Mai . Briand hat heute vormittag vx»,

Ministerrat zwei Notenentwürse vorgelegt , einen als Antwort
aus das deutsche Siicherhritsvertragsangebot , den anderen über
dir deutschen Verschlungen r.nd die deutschen Verfehlungen »nd
2«e Räumung des Kölner Gebietes . Verde Entwürfe wurden
einstimmig genehmigt . Das eine Dokument wird sofort d«n Ver¬
bündeten zur Kennrnisnahme , das andere der Botschasterkonfe-
renz zngestellt werden . Nach dem Wortlaut des offiziellen Be¬
richts zu schließen, der nach den Beratungen vorgelegt wurde,
dürfte der Antwortentwurf auf das deutsche Sicherheitsver-
teagsangebot nicht abgrändert werden.

Ueberreichuug der Kontrollnot « in einer Woche?
TU . Berlin , 13 . Mai . Die Morgenblätter melden aus

London : Wie Reuter ersähri , wird die Abrüstungsnote an
Deutschland ein umfangreiches Dokument sein , und selbst wenn
die Note am Mittwoch in der Botschasterkonferenz besprochen
wird , werde wahrscheinlich eine Verzögerung von einer Woche
notwendig sein , bevor inan die Note Berlin überreichen könne.

Räumung des Ruhrgebirts im August?
TU . Paris , 13. Mai . Nach einer Londoner Reutermeldung

haben die Alliierten in der Frage der Räumung Kölns fol¬
gende Vereinbarung getroffen:

Die Zurücknahme der französischen Truppen aus dem Ruhr¬
gebiet bleibt aus den Monat August festgesetzt, wenn Deutsch¬
land auch weiterhin die Bedingungen des Dawesgutachtens er¬
füllt . Es besteht kein Grund zur Annahme , daß cs in Zukunft
anders werden wird . Für die Räumung Kölns ist kein Zeit¬
punkt festgesetzt. Die Festsetzung eines Zeitpunktes hängt aus¬
schließlich von der Haltung Deutschlands in der Abrüstungs-
srage ab . _

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von  Ar . Lehne.

58 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Nun war er tot , aller Sorgen und Verpflichtungen

entrückt . Seit vier Wochen deckte ihn die kühle Erde.
Gisela stand seufzend auf und öffnete das Fenster.

Der Regen hatte aufgehört und milde Maienluft strömte
herein . In dem schwarzen Gewand wirkte ihre Ge¬
stalt noch größer und schlanker.

Leises Schluchzen klang durch das Zimmer . Die
Gräfin hatte ihre mageren , blassen Hände vor das Ge¬
sicht gelegt und weinte vor sich hin . .Ach, Gisela , um
dich ist mir 's nur ! Annettes heiratet , Thora ist ver¬
sorgt — nur du , du Gute —"

„Mama , laß das doch! Ich werde meinen Weg
auch finden ! Ich bin froh , wenn wir aus unserem al¬
ten Bernhausen sind — wir beide !"

„Das eben lut mir leid ! Du soll -! dick, nicbt bei
mir vergraben ! D » bist jung und schön, jür vaii Giück
geschaffen —"

„Glück?" Ihre feinen Lippen preßten sich schmerz¬
lich zusammen , ein verlorener Ausdruck trat >n ihre
Augen.

Sie schreckte auf , als Annettes jetzt eifrig sagte:
Ach, das ist ja alles nicht schlimmI Grämt euch doch
nicht ! Wenn ich erst verheiratet bin , dann hat ' s keine
Not ! Mein Fritz hat schon gesagt , ihr beide müßt uns
immer besuchen ."

„Was würde Frau Kießling dazu sagen , da du
noch nicht einmal eine nach ihren Begriffen anständige
Aussteuer bekommen wirstl"

„Sie muß zufrieden sein , wenn Fritz es ist — und
der ist esl Ihr braucht euch wirkttch nicht so viele Ge-
dcknkcn zu machen ."

„Liebste Annettes , ich will aber nicht abhängig sein
von Schwagers Gnaden — begreifst du das nicht ? —
Schreib jetzt an deinen Fritz und grüße ihn von mir.

Laillaux ' Finanzpläne.
Paris , 12 . Mai . Catllaux hat heute der Finanzkommission

der Kammer berichtet . Aus der ausführlichen Mitteilung über
die Verhandlungen geht hervor , daß der gesamte Fehlbetrag
für 1925 nahezu 4 Milliarden beträgt . Davon waren 1150
Millionen Franken von dem letzten Kabinett an Einnahinen zu
viel berechnet . 1240 Millionen Franken bilden den Ertrag aus
den DaweSleistungen . Das Schatzamt wird davon aber im Lauf
des Jahres nur eine geringe Summe erhalten . Catllaux ist der
Ansicht , daß die Daweszahlungen ausschließlich zur Wiederauf¬
richtung der verwüsteten Gebiete und zur Amorttsierung der
interalliierten Schulden verwendet werden dürfen . Weitere 1240
Millionen hat die Regierung auf die Pension für die Kriegs¬
hinterbliebenen zu verwenden . Zur Umordnung des Postver¬
kehrs wurden 244 Millionen Franken erbeten , die nach Ansicht
des Finanzmtnisters auch in das Budget aufzunehmen sind . DaS
Schatzamt soll außerdem durch eine völlige Neuorganisation der
Eisenbahn entlastet werden.

In seinein Bericht von der Finanzkommission führte Cail-
laux noch aus , daß die Regierung in allernächster Zeit mit
einer durch die deutschen Zahlungen garantierten Anleihe sämt¬
liche noch ausstehende » Schadensersatzansprüche zu befriedigen
versuchen werde . Das Schatzamt werde durch eine Reorgani¬
sation des Finanzaufbaus der Eisenbahn erleichtert werden.
Zur Deckung des TesizitS für das Jahr 1925 schlug der Fi¬
nanzminister folgende Maßnahmen vor:

Straffere Handhabung der allgemeine » Einkommensteuer,
ohne daß eine Erhöhung der Sätze in Aussicht genommen sei.
gen der indirekten Steuern , Erhöhung der Tabaksteuer , Schaf¬
fung einer staatlichen Rückversicherungskassc , an der sich die
Versicherungsgesellschaften mit 50 Proz . betiligen müssen . Die
neuen Steuern werden 1925 noch keinen vollen Ertrag abwer¬
fen . Das Schatzamt werde bis zuin 30 . Noo . für alle Ver¬
pflichtungen des Staates auszukommen haben.

Der Krieg in Marokko.
Painlevz über dir Lage i» Marokko.

TU . Paris , 12. Mai . Der Präsident der Republik Hai in
einem Dekret den sozialistischen Abgeordneten Violette zum
Eeneralkommandeur von Algier ernannt . Ein Kabinettsrat wird
kommenden Donnerstag , ein neuer Ministerrat am Freitag vor¬
mittag stattfinden . Painlcoö wies bei Schluß der heutigen
Sitzung des Ministerrates darauf hin , daß die Lage in Marokko
zu keinerlei Beunruhigung Anlaß gebe . Die Operationen wer¬
de» vielfach in ihrer strategsichen Bedeutung überschätzt . Das
französische Oberkommando habe auch während des Eintreffens
der Verstärkungen die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen er¬
griffen . Painlevö machte sowohl den französischen , wie auch den
ausländischen Blättern den Vorwurf , die Kampfhandlungen be¬
trächtlich aufgebauscht zu haben . Der französischen Regierung
liegt offenbar daran , besonders aus tnnerpolitischen Gründen,
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit nach Möglichkeit von der
marokkanischen Frage wieder abzulenken . Es ist ein Geheim¬
nis . daß Führer der sozialistischen Partei die Vorgänge in
Marokko mit einer gewissen Besorgnis »erfolgen und daß
namentlich Vertreter der sozialistischen Linken wiederholt eine
scharfe Kontrolle des französischen Obexjomn -.andos angeregt hat¬
ten . Die Regierung Hai, wie amtlich gemeldet wird , über die
Meldungen aus Marokko die Zensur verhängt . Sämtliche Tele¬
gramme . die Mitteilungen über die militärischen Operationen,
die Nummer der eingetroffenen Infanterieregimente !:, die Ein-
schiffungshäfeii usw . enthalten , sind untersagt.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 13. Mai 1925.

Dienstnachricht.
Steuerassisteilt S che i t t e r l e i n bei dem Finanzamt Neuen¬

bürg ist zu dem Finanzamt Hirsau versetzt.
Aufführung der Schwenninzrr Musterschule für Frauenturnen

und Rhythmische Gymnastik.
Schott seit langem ist die praktische Gestaltung einer für das

weibliche Geschlecht geeigneten Körperausbitdung , das Ziel
ernster Bestrebungen gewesen . Entgegen der turnerischen Aus¬
bildung des Mannes , die in der Hauptsache lediglich die Er-

Jch werde inzwischen zu Thora gehen , die mich schon
erwartet ." —

Frau Kommerzienrat Hosemann hatte bereits un¬
geduldig nach der Schwester gespäht . Voller Freude
eilte sie ihr entgegen , als die hohe Gestalt Giselas die
Freitreppe emporschritt . Sie führte sie in ihr Boudoir,
dessen einziges , breites Fenster weit geöffnet war und
einen schönen Ausblick in den Park gestattete . Die
Wände waren mit blaugrauer Seide bespannt , die für
die sparsam angebrachten Bilder in schmaler Goldleiste
einen fein abgesümmten Hintergrund bildete . Kostbare
Ebenholzmöbel mit Perlmuttereinlagen hatte der Kom¬
merzienrat für das Boudoir seiner Frau ausgesucht.
Jedes Stück war ein kleines Kunstwerk.

Der Teetisch war schon bergerichtet . Aus glänzen¬
dem Damast mit Klöpprlrinsätzen standen die geblüm¬
ten , echten alten Meißner Tassen und Kuchenschalen.

Thora sah sehr blaß aus . Ihre Augen waren dun¬
kel umschatte ' , ein u :un -iqer , gequälter Zug störte das
Ebenmaß ihrer eiüe.e. „Er ist heute nicht da . stört
uns also nicht . Darum Hab' ich dich zu mir gebeten,"

<- ffela berichte !? von dem besuch des Justizrates.
„Um Annettes brauche ich mir ja keine Sorgen zu ma¬
chen. Nur das fallt mir schwer auf die Seele , daß wir
ihr keine stand rsgemäße Aussteuer geben können , ohne
Mama zu sehr zu belasten . Ich selbst werde meinen
Weg schon finden . Und Mama kann , wenn ich nicht
mehr bei ihr bin , abwechselnd bei Annettes sein oder
in unserem alten Bernhausen , das uns ja glücklicher¬
weise geblieben ist . Du leistest ihr dann zuweilen Ge¬
sellschaft . Mit deinem Auto ist 's ja keine Entsernung .«

Thora stand plötzlich auf und tat einige Schritte
zum Fenster hin . Sie preßte die schlanke Hände gegen
die Schläfen . „Höre auf , Gisela , du tust mir weh !"

„Aber Thora , man kann doch den Röten des Le¬
bens nicht entfliehen und sich feige vor ihnen versteckenl
Wir haben sie ja genügend kennen gelernt und sind
klein geworden , sind froh , daß wir noch ein Dach über

tüchttguug der Körpecmuskulatuc anstrebt , gilt es beim Frauen
turnen eine Form zu finden , in der sich Körper und Geist I,
der Harmonie des Rhythmus verbinden . Die Verwirklichung
einer solchen idealen Ausbtldungsart ist natürlich ungleich schwe
rer und stellt an Leiter wie Ausübende höhere Anforderungen
Die praktische Lösung dieser Frage hat , nun auf Wunsch des
hiesigen Turnvereins am vergangenen Samstag der Kveis-
frauenturnwart des 11 . T .K . Schwaben mit seiner Musterschulc
hier gezeigt und damit auch uns neue Wege gewiesen . Nach
herzlichen Wörter « der Begrüßung , gesprochen von Verwaltungs¬
aktuar a . D . Staudenmeher,  nimmt der Leiter der Mu¬
sterschule , Reallehrer I . I ä ckl e - Schwenningen a . N . das
Wort , um in knappen Umrissen Programm und Ziel der neuen
Fcauenturnbewegung aufzuzeigen . Die Grundfordecung dieses
Programms besteht darin , der weiblichen Jugend eine körper¬
liche Ausbildung zu geben , die durch die Verbindung mit den,
geistigen Element , der künstlerischen Anmut , zu einer wahrhaft
fraulichen wird . Der gesunde , straffe Körper , verschönt durch die
harmonische Anmut seiner Bewegungen , ist das erstrebenswerte
Ziel . Die Umsetzung dieses Programms in die Tat , wie sie uns
der Letter der Musterschule Schwenningen zeigte , macht es zu
einer Angelegenheit des Kulturmenschen . Wer sie einmal ge¬
sehen hat , kann nur wünschen , daß diese Vorführungen de«
Schwenninger Musterschule tm ganzen deutschen Vaterland
Nachahmung finden mögen , denn die ihnen zu Grunde liegende
Methode ist in hervorragendem Maße dazu angetan , an Leib
und Seele gesunde , lebensfreudige Frauen heranzubilde » . Die
schöne Beherrschtheit der Körper , der frische und wache Geist
der Bewegungen dieser 30 Musterschülerinnen macht das Herz
froh . Zu Anfang nach einem Hellen, tapferen Vorspmch singen
sie ein gemeinsames Lied und der Klang ihrer jungen Kehlen,
in dem die ganze unbekümmerte Herrlichkeit ihrer Jugend mit¬
schwingt , beglückt und trägt empor . Und dann diese Hebungenl
Von herber Frische , erfüllt , vom Geist der Freude getragen,
durchpulst von einer edeln und anmutigen Zucht , Freiübungen
sind es , die Rumpf und Glieder schmeidigen und in systeinati-
scher Folge die gesamte Körpermuskulatur durchbilden . Nach den
Klängen des Klaviers werden die Bewegungen ausgefithrt,
nicht in starrem Takt , sondern in fließende !» Rhythmus , der
jeder Turnerin die Möglichkeit individuell betonter Bewegun¬
gen gibt . Die bildende Kunst ist richtunggebend angewandt;
über die rhythmischen Aüsdrucksübungen hinaus wagen sich
Fortgeschrittenere auf daS reiche Gefilde der Choreographie;
der Vorbildung nach geleitet von einem sicheren und gesunden
Stilgefühl wissen sie im Rhythmus und Ausdrucksvermögen
ihrer Glieder Gefühle und Stimmungen in edler , ästhetischer
Fornr zum Ausdruck zu bringen . Sehr reizvoll sind die Hebun¬
gen der Jüngsten , freudig in ihrer Farbigkett , bewegt und voll
Heller Begeisterung ziehen sie den Zuschauer ganz in ihren
Bann . Nicht minder tn der Wirkung die prächtigen Volkstänze,
von Venen der Leiter mit Recht sagt , sie sollten t» keiner Schule
fehlen . Man mag diese Hebungen , die zu Kraft und Schönheit
führen , nicht gliedern und zerlegen , man muß sie gesehen , die
Überzeugende Kraft gefühlt haben , die von ihnen ausgeht . Dann
kann i»an auch erst ermessen , was Leiter und Turnerinnen in
begeisterter Arbeit aus dem Ideal heraus hier geschaffen haben,
wie groß diese Arbeit gewesen ist und mit welchem Maß wir
unseren Dank für solche Taien abzustatten haben.

Werbeniochefiir das Gemeindebestimmungsrecht.
Eine solche wird vom 10. bis 17. Mai in zahlreichen Orten

Deutschlands von den Freunden dieses Rechtes veranstaltet . Der
Sinn derselben ist, daß bei Erteilung neuer Erlaubnis zum
Ausschank berauschender Getränke in Zukunft die wahlberech¬
tigten Männer und Frauen der Ortsgemeinde oder des Stadt¬
bezirks darüber abstimmen , ob eine neue Konzession zu gewäh¬
ren ist oder nicht . Was in größerem Maßstab der Volksentscheid
ist, will das Eemeindebestimmungsrecht auf engerem Raum
gegenüber der Alkoholnot . Von seiner Anwendung ist ein
augerst günstiger Einfluß auf das wirtschaftlich ^ gesundheit¬
liche und sittliche Leben der Gesamtheit zu erhoffen . An die
Geistlichen aller Konfessionen ist die Bitte gerichtet , die Ge¬
meinden auf di« Gefahren des Alkoholismus hinzuweise » und
Wege der Rettung zu zeigen : Im Namen des Deutschen Evan¬
gelischen Kirchenausschussee hat dessen Präsident v . Dr . Kapier
die evangelischen Landeskirchen in diesem Sinn verständigt und

dem Kopf behalten haben . Wenn es auch nur beschei¬
den ist, so ist unser Bernhausen uns doch eine liebe
und vertraute Zufluchtstätte , — und dir auch !"

„Nein, " schrie Thora auf , nein ! Die ist uns ge¬
nommen ! — Ja » Große , sieh mich nicht so verständ¬
nislos an . An Bernhausen haben wir kein Teil mehr,
denn es gehört Herrn Kommerzienrab Hosemann , dem
Papa es schon längst verpfändet hat !" '

Mit einem wilden Stöhnen schlug Gisela die Hän¬
de vor das Gesicht. Die Heimat war ihr also auch
verloren ! Nun war sie ganz arm — ganz!

„Ja , Gisela , jetzt wird es dir auch klar sein , wa<
runl ich so kühl gegen Papa war und so empfindungs¬
los an seinem Totenbette stand . Ich weiß , du hast
dich darüber gewundert , weil doch gerade ich sein Lieb¬
ling war . Aber es gab da zu viel , das auch der Tod
nicht versöhnen konnte . Wenn ich hätte sprechen solle » - 7"

„Dann tu ' es wenigstens jetzt !" Gisela ließ we
Hände vom Gesicht sinken und sah mit tränenvollen
Augen auf die Schwester . „Ich bin auf alles gefaßt !"

„Ja , eS ist besser, du weißt alles — für alle Falle.
Mama und Annettes dürfen aber nie etwas davon er¬
fahren ' — Papa hat sich nicht entblödet und hat sich
seine Schulden , seine Spielverluste von Hosemann be¬
zahlen lassen — und der Preis dafür war ich! Wehe,
wenn ich nicht freiwillig und ahnungslos die Werbung
des reichen Mannes angenommen hätte — ich hätte es
dennoch gemußt , wetl die Ehre unserer Familie in sei¬
nen Händen lag ! — Und die liegt jetzt noch in Hän¬
den von zwei anderen —"

„Um Gottes willen , sei barmherzig , Thora , und
sprich ! Verschweige mir nichts !"

„Es sind zwei Ehrenmänner , Große , wir haben
nichts zu fürchten : Thielen und Bibra . Papa hat falsch
gespielt , daber auch das Duell —"

„Mein Gott , mein Gott !" stöhnte Gisela und legt«
den Kopf auf den Tisch . „Karlernst —" wimmerte stê j
brennend nagte die Scham in ihr.

(Fortsetzung folgt .)
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»mvfohlen . daß im Gottesdienst auf die Bedeutung der WerA-
We ^für das sittliche Leben aufmerksam gemacht werde. Ar
Wen Volksversammlungen , rn Zusammenkünften veinerer
Knnunaskreiie . durch Borträge und Verbreitung von Aufkla-
imnassMMen möchte die Bewegung alle Mitbürger auf ein
Ackfiges Element im Wiederaufbau unseres Volkslebens hm-

Der Mtoholoerbrauch.
Das Württ . Statistische Landesamt berichtet und ergänzt

seine früheren Mitteilungen über den Alkoholverbrauch. Für
das Jahr 1924 berechnet sich die erzeugte Obstmcsstmenge nicht
"zu 746617 Hektoliter , gleich 28.5 Liter auf den Kopf der Be¬
völkerung. sondern zu 1934 Hektoliter gleich 39ch Liter auf den
Kopf. Bemerkenswert ist die überaus hohe EinfuhrKahl des
«wahres 1924 mit 665961 Doppelzentner , bei einer Ausfuhr von
84 999 Doppelzentner . Die Obstmosterzeugung mit 39.6 Liter
auf den Kopf reicht nahe an den Durchschnitt der drei letzten
Vorkriegsjahre mit 44 Litern heran . Der mutmaßliche Bierver¬
brauch im Deutschen Reich berechnete sich für das letzte Viertel¬
jahr 1924 auf 13.6 Liter für den Kopf der Bevölkerung und
der Bierverbrauch für den Zeitraum April bis DE >" der 1924
auf 46.5 Liter . Die Biererzeugung betrug in Württemberg
im vierten Vierteljahr 1924 354 09« Hektoliter, in Bayern
L661999 Hektoliter . Die Branntwein -Erzeugung stellte sich von
Oktober 1924 bis März 1925 auf 1228 79« Hektoliter oder durch¬
schnittlich 204 783 Hektoliter monatlich gegen 12799« Hektoliter
im Monatsdurchschnitt 1923/24 und 168 603 Hektoliter im Mo¬
natsdurchschnitt 1922/23.

Ausweise für Schwerunsallverletzte.
Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsministers kan», wie

bisher schon den Schwerkriegsbeschädigten und gewissen anderen
Echwererwerbsbeschränkten, jetzt auch den Schwerunfallverletz¬
ten , ein Ausweis erteilt werden, wenn sie eine oder mehrere
Renten von zusammen 59 oder mehr Prozent der Vollrenten
beziehen und ihnen längeres Stehen . Verweilen in geschlossenen
Raume », bei starkem Gedränge und dergl . beschwerlich ist. Auf
Erund des Ausweises werden sie bet persönlicher Erledigung
eigener Angelegenheiten von allen Amtsst l̂len bevorzugt ab-
aefertigt . Der Ausweis wird auf Antrag von der Stelle , die die
Renten festgesetzt hat , ausgestellt . Das Nähere ergibt sich aus
Len im Reichsärbeitsblatt Nr . 17 veröffentlichten Richtlinien,
Lie bei den vorgenannten Stellen eingesehen werden könne».
Bei Mißbrauch wird der Ausweis enlzogen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Nordosten und Südwesten befinden sich Hochdruckgebiete,

während bei Island ein neuer , ziemlich kräftiger Luftwirbel
ausgetreten ist, der indessen nicht voll zur Geltung kommen
dürste. Für Donnerstag und Freitag ist deshalb mehrfach be¬
decktes, aber vorwiegend trockenes, ziemlich kühles Wetter zu
erwarten.

*

Altburs , 11. Mai . Oberlehrer Härter hier ist am 1. Mai
b. I . in den Ruhestand getreten. Er war seit September 1891
an der hiesigen Volksschule als ständiger Lehrer und Schulvor¬
stand tätig . Während seiner Tätigkeit an der hiesigen Schule
bat der nun aus dem Schuldienst ausgeschiedene Lehrer bis zur
Erbauung , eines neuen Schulhauses in 4 Klassen immer eine
fthr große Schülerzahl zu unterrichten gehabt. Seinen Beruf
.als Lehrer hat er jederzeit mit großer Hingebung und Arbeits¬
freudigkeit ausgeübt . Zu einer besonderen Ehrung des aus
befli Dienste scheidenden Lehrers hat sich gestern nachmittag im
Gasthaus zum Hirsch hier die Einwohnerschaft sehr zahlreich
versammelt und um ihren Lehrer geschart. Der Ortsvorsteher
brachte für die treuen und ersprießlichen Dienstleistungen des
Oberlehrers in anerkennenden Worten den Dank der Schulge¬
meinde zum Ausdruck. Der Ortsgeistliche wies besonders auf
die schweren Aufgaben eines Lehrers und die außerordentliche
Bescheidenheit des scheidenden Oberlehrers in seinen Ansprüchen
an die Schulgemeinde hin. Von den Schulgemeinden erhielt
der aus dem Ainte scheidende Lehrer ein Geschenk überreicht.
Verschiedene Schülcrchöre und einige Lieder des Liederkranzes
Altburg trugen zur Verschönerung der Veranstaltung bei. Möge
Herrn Obertehrer Härter noch ein schöner und friedlicher Lebens¬
abend beschicken sein!

(SCB .) Nagold , 12. Mai . Weichenwärter Kläger kam beim
Rangieren so unglücklich zwischen die Puffer , daß er an einem
Arm Quetschungen und einen Schlüsselbetnbruch davontrug.
Lebensgefahr besteht jedoch nicht.

(SLB . Pforzheim » 12. Mai . In letzter Zeit sind in Pforz¬
heim und Umgegend mehrere falsche Einmarkstücke in Venehr
gebracht worden. Die Fälschung ist leicht erkennbar,' trotzdem fal¬
len immer wieder Leute darauf herein . Hoffentlich gelingt es
bald , die Falschmünzer unschädlich zu machen.

(STB .) Nufringen , OA. Herrenberg , 12. Mai . Vorige Woche
gab es hier einen zerstörenden Hagel . Ueber Dorf und Mar¬
kung gingen die haselnutzgrotzen Eisstücke in solcher Maste nie-
jder, daß sie gut zehn Zentimeter ibre Unterlage deckten und die
«schon im Frühlingsschmuck prangende Erde in eine öde Winter¬
landschaft verwandelten . Der Klee und die Blumen des Fel¬
des stehen nun zerschlagen. Frühgemüse und Maiflor der Dür¬
fen sind vernichtet, von knospen- und blütengeschmückten Bäumen
Und Strüuchern liegen Fruchtansatz und Maiengrün in Eis und
Schmutz.

(SLB .) Nürtingen , 12. Mai . Eine Roheit und Gemeinheit
erbärmlicher Art beging der Chauffeur eines graugestrichenen
Autos mit Vorderdeck, das von der Stadt her Oberboihingen zu-
fuhr . Obwohl der Bauersmann , Gottlob Fischer von hier , vor-

. . . ?p!
er bewußtlos zusammenbrach. Der Rohe fuhr herzlos werter und
konnte noch nicht gesagt werden , da die Nummer des Autos nicht
bekannt geworden ist. ^ ^

(SCB .) Reutlingen , 12. Mai . Familienzwistigketten führ¬
te» den 16jährigen Sohn eines Friseurs in der Albstraße dazu,
aus einen, kleinen Terzerol einen Schuß auf seinen Vater ab¬
zugeben. Getroffen wurde ein unbeteiligter Hausgenosse , der
«ine unbedeutende Versetzung erlitten hat.

(SLB .) Eßlingen , 12. Mai . Ein 25 Zähre alter verheira¬
teter Buchdrucker aus Hedelfingeu wurde in einer hiesigen Buch¬
druckerei Leim Nachsehen der Walzen einer Buchdruckmaschnre
plötzlich von einem Unwohlsein befallen. Er kam hierbei mit
»er ' linken Hand der Walze zu nahe und wurde von ihr erfaßt.
Mit einem Bruch des Unterarms und zerrissenen Sehnen mußte
er in das Krankenhaus übergeführt werden.

(SEB .) Stuttgart , 12. Mai . Auf dem vierten ordentlichen
Verbandstag des Landesverbands der Polizeibeamten Würt¬
tembergs warf Polizeirat Weizenegger einen Rückblick auf die
polizeilichen Verhältnisse bis zur Verstaatlichung der Kriminal¬
polizei. die der Zersplitterung der Kräfte ein Ende gemacht hat.
Die Aufgaben der Landeskriminalpolizeibchörve werden durch
die mannigfachen Einrichtungen zu verwirklichen gesucht- Der
Besuch der Polizeifachschule ist Voraussetzung für die Anstel¬
lung als Polizeibeamter . Der Erkennungsdienst ist großzügig
ausgebaut worden und bereits auf 90 999 Blätter angewachsen.
Dem öffentliche» Wohl dienen ferner der allgemeine Fahn¬
dungsdienst , die planmäßige Ueberwachuug des Fremdenver¬
kehrs, eine Beratungsstelle zum Schutz gegen Einbruch , Be¬
kämpfung des gewohnheitsmäßigen 'und reisenden Verbrecher¬
tums , sowie der Verbrechen auf dem Lande . Dis Polizeifach¬
schule gibt durch Ausbildung und Fortbildung den Kriminal¬
beamten die Möglichkeit des Aufrückens in mittlere und obere
Stellen Der Ausbildungsgrad der Polizei wird sich künftig auf
sehr hoher Stufe bewegen. Die württembergischen Einrichtungen
sind schon vorbildlich für andere Länder geworden, die uns
darum beneiden dürfen . Die Besterung der Kriminalität ist
nicht nur auf eine Hebung der Moral , sondern auch auf die
erfolgreiche Tätigkeit der Polizei zurückzuführen. die mit Pflicht¬
gefühl und Arbeitswillen ihres Amtes waltet . Es wurde eine
Entschließung angenommen , die sich mit Stellungs - und Ge-
haltsfragen befaßt.

(SCB .) Stuttgart , 12. Mai . Das Pastagierflugzeug , das
heute zur Eröffnung der Fluglinie Berlin -Stuttgart eingetrof-
feu ist, warf auf seinem Rundflug über der Stadt in der
unteren Königstrahe ein Paket ab, das einen Blumenstrauß für
Oberbürgermeffter Dr . Lautenschlager enthielt . Der Kellner
Emil Finkbeiner griff das Paket auf und überbrachte es un¬
verzüglich dem Oberbürgermeister , der sich über den Blumengruß
außerordentlich freut «. Der Finder hat Anspruch auf einen Frci-
flugscheiu. , .

(SLB .) Vom Hohentwiel . 13. Mai . Der Vürgerausichutz
Singen stimmte einer Vorlage des Gemeindrrats zu. durch die
ein größeres Grande am Hohentwiel erworben wird . Das Ge¬
lände soll für den Neubau eines Krankenhauses Verwendung
finden und es ist für diesen Zweck infolge seiner sonnigen Lage
ganz besonders geeignet.

(SCB .) Vom Böoense«, 12. Mai . Die Pfäuderbahn , deren
Finanzierung seit längerem schon als gesichert gelten kan», ge¬
deiht langsam , aber sicher. Zurzeit weilt ein Ingenieur der
Firma Bleichert u. Lo . Leipzig, in Bregenz , um die nötigen
technischen Aufnahmen , Vermessungen usw. zu machen. In etwa
4 Wochen kann das Projekt ausgearbeitet sein und mit dem
Bau begonnen werden . Man rechnet, daß die Schwebebahn im
Spätherbst noch ihren Betrieb eröffnen wird.

(SCB . Vom Bovensee, 12. Mai . Der Ausbau des Konstanzer
Flughafens schreitet rüstig voran . Die Stadt und Private arbei¬
ten intensiv zusammen. Die Verkehrsflugzeuge können schon
landen . Der Aufsichtsrat der Luftverkehrsgesellschaft Konstanz
beschloß nun die Anschaffung eines modernen Landflugzeuges
und die Charterung eines Wasserflugzeuges. Der Bau der Luft¬
schiffhalle soll sofort in Angriff genommen werden . Sie soll nach
den Vorschriften des Reichsverkehrsministeriums ausgeführt
werden.

(STB .) Neustadt a. K., 12. Mai . Bei einer Dachreparatur
auf dem Dekanatshause kam der Dachdecker an das Storchen¬
nest und konnte dabei eine interessante Beobachtung mache».
Zunächst hieben die Störche, die eben ihre Jungen ausgebrütet
hatten , fauchend mit ihren Schnäbeln nach ihm, flogen aber
dann doch davon . Nach einer Weile kehrte einer der Störche zu¬
rück mit einem großen Stück Zeitungspapicr , das er schützend
auf die Jungen deckte. Hierauf holte er noch einen ziemlick, star¬
ken Neistgstecken und legte ihn quer über das Papier , worauf
er das Nest wieder verließ . Später beruhigten sich die Alten
und blieben im Neste, s» daß sogar eine photographische Auf¬
nahme von ihnen geme ' ' werden konnte.

Sport.
Sportfreunde Stuttgart (Reserve) gegen F .V. Calw 1 3:7.
Trotz des unentschiedenen Ausgangs von 8 Tagen wartete am

vergangenen Sonntag eine große Anzahl Zuschauer des Ergeb¬
nisses der 1. Mannschaft gegen die Reserve der Sportfreunde
Stuttgart . Wer anwesend war , stellte sofort einen besseren Zug
fest, trotzdem 3 Ersatzleute gegenüber der seitherigen Aufstel¬
lung eintreten mußten . Alle fanden sich gut zusammen und
selbst der jugendliche Torwart gab sich redlich Mühe . Der
Mittelstürmer , diesmal auf dem Halblinken Posten , zeigte sich
wieder von seiner besten Seite . Auf fein Konto kommen allein

g Tore , welch« schöne Leistungen darstettten . Das 7. Tor Ist
ein Erfolg des unermüdlich arbeitenden Ersatz-Mittelstürmers.
Die Gäste selbst spielten längere Zeit nur mit 19 Mann , der
fehlende Elfte konnte jedoch nach seinem Erscheinen auch nichts
mehr besser machen. Das Spiel zeigte ziemliche Abwechslung, die
Gäste konnten sich nicht durchsetzen, der Sturm verlor vielfach
unter sich den Ball . Herr Schiedsrichter Zeiler von V.F .R.
Pforzheim war ein gewissenhafter Leiter . — Die 2. Mannschaft
Lalw spielte gegen Stammheim 1 in Stammheim 2:2. Die
Jugend Calw verlor gegen den körperlich wie technisch besseren
Gegner Sportklub Pforzheim 0:6. Die 3. Elf gewann gegen
Altburg 3 3:1, die Alt -Herren verloren 9 :5 gegen Iuveiltus

Aus Geld-,
Volks » und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
I holländischer Gulden 1699,9 Ma.
1 französischer Franken 319,7 Ma.
1 schweizer Franken 813,7 Ma.

Produktenbörse « und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen - anptverbandes

Württemberg und HohenzoNern SB.
Berliner Produktenbörse vom 12. Mai.

Weizen' märk. 269—262, pomm. 255—257, Roggen mürk. 223
bis 227, pomm. 226—228, Sommergerste 224—219, Winter und
Futtergerste 198—212, Hafer märk. 214—222. Mais 295- 299,
Weizenmehl 33- 36,5, Roggenmehl 30,25—32,5. Roggenmeh!
395-5- 52,75, Weizcnkleie 14.89- 15,29, Roggenkleie 16,29- 16,3
Viktoriaerbsen 22—27, Kl . Speiseerbsen 20—22, Fuitererbsen 18
bis 29, Peluschken 18,5—29, Ackerbohnen 19—21. Wicken 19—21.
Lupinen blaue 19— 15,5, gelbe 11,5—13,5, Seradella alte 1l
bis 15 5, Rapskuchen 15,2—15,6, Leinkuchen 22.4—22,8. Track:
schnitzet 19,4—19,6, vollw. Zuckerschiützel 17,5—18,5. Ta -
Melasse 9,6—9,75. *

Jagd und Fischerei im Mai.
Unsere spät ziehenden Sommergäste : Mauersegler , Pi '.at und

Eartenspötter lehren zurück, indessen die Stand - und früher zie¬
henden Vogelarten bereits Gelege bzw. Zunge haben ober zum
mindesten mit Eifer dem »Nestbau obliegen . Ueürrall Werden
und Wachsen, Erwachen des Lebens , die schönste Zeit des Jah¬
res , die es jedoch dem Waidmanne zur Pflicht macht, für Ruhe
im Revier zu Sorgen . Die Färbe - und Seßzeit des Hochwildes
und der Rehe kommt voll in Gang . Der Hirsch schiebt sein
neues Geweih . Der Rehbück fegt seine voll entwickelte Krone
und sein „Beschlachter" kennzeichnen dem Auge des Jägers seinen
Wechsel und seine Stärke . Unter günstigen Witterungsverhält-
nissen und in milden Tagen trägt er auch schon Ende des Mo¬
nats sein rotes Sommerkleid Der zweite Hasensatz pflegt in
normalen Jahren in diesem Monat zu fallen , doch liegen Heuer
dank des günstigen Winters , wie der „Deutsche Jäger ", München,
mitteilt , schon wesentlich früher geinachte Beobachtungen von
Iunghasen dieses Satzes vor . Auer - und Birkhähne stehen,
namentlich in höheren Lagen , noch in voller Balz . Weiß der
Jäger , der bis zu diesem Zeitpunkt mit dem Abschuß zurück-
gehalten , daß nunmehr Aussicht besteht, daß die Mehrzahl der
Heimen, getreten , schon ihre Nistplätze bezogen hat ? Hasel-
Schnee-, Steinhühner und Fasanen balzen . Alles übrige nütz¬
liche Federwild obliegt jetzt dem Brutgeschüft. Die Gelege
der Wildenten sind zumeist ausgefallen . Alles Haar - und ge¬
fiederte Raubwild hat Junge , und es bietet sich bei dem Scha¬
den, den cs jetzt auszuheben beginnt , den Horst auszuschießen.
Streunende Hunde und Katzen, die gefährlichsten Schädlinge der
Niederjagd zur Setz- und Brutzeit , sind unter allen Umstanden
von den Revieren fernzuhalten . Es laichen Weller . Karpfen,
Schied, Aitel . Barsch und Barbe . Die Schonzeit des Huchen
und die des Zanders gehen zu Ende . Ihr Fleisch ist noch min¬
derwertig . Guten Fang biete» die Seeforelle und Seesaiblino.
Der Hecht laicht noch manchmal , ist schlecht bei Fleisch und
geht nicht an die Angel . Aale und Karpfen beißen an warmen
Abenden.

Schlachtviehmartt.
(SLB .) Ulm, 12. Mai . Zufuhr : 2 Ochsen, 4 Facren , 8 Kühe,

13 Rinder , 149 Kälber , 164 Schweine. Preise : 1. Lttialität 48
bis 52. 2. 42—46, Farre » 1. 49—44, 2. 34—38. Kühe 2. 20- 26.
3. 13- 18, Rinder 1. 48—52. 2. 42—46, Kälber 1. 68- 72,
2. 62—56, Schweine 1. 56—60. 2. 52—54 Mk.

Fruchtpreise.
Aalen:  Weizen 15, Roggen 12L0, Gerste 15,40, Haber

12—13,50. — Heidenheim:  Weizen 13, Gerste 12,80.
Haber 11. — Nördlingen:  Weizen 13.20- 13.70, Roggen
12,70- 13, Gerste 11,20- 11.80. Haber 12,60- 13,50, Bohnen
10- 10,60, Wicken 11- 12, Lein 16—18 Mark. -Ebingen:
Weizen 14, Gerste 14- 15, Haber 12. — Niedling «»:
Roggen 11.50, Gerste 11- 12, Haber 11,20, Wicken 11, Erbst,
12, Kartoffeln 4,50- 5 Mark.

Schweinepreise.
Hall:  Milchschweine 30- 40, Läufer 50—60 Mark. —

Riedlingen:  Milchschweine 35- 45, Mutterschweine 219
bis 230 Mark.

*

Dt» örtlichen Klt-intzanbettprrls, dürfe», selbstverständlich nicht an Len NSr̂ -i,
Skvhhandeläpreisen gemeff,» werden, da für len» noch die soa. « Irlschaitttchen 2er
kohrdkosten in Zuschlag kommen. D. Vchriftt.
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Der diesjährige

verbunden mit ein«r

AUMiey- Wv
Zie8k«UüMttk «8

und Pserdestzs«
findet am Montag , den 18 . Mai auf dem Bieh.
Marktplatz statt. Mardlbeginn: vormittags 8 Uhr.
Näher«, ist au, den n»s.,chüuq1e,i Plakaten zu er,ehe».
Gelegenheit rnn, Kauf und Berkaus guter Zuchttiere und
»rstklasfiger Fohlen ist geboten. .

Zu zahlreichem Besuch de, Marktes ladet sreundlichste»n
Stadt schuliheitzenamt : Schütz.

Stadlgemeiude Weilderstadl.
M , Montag, de» 18. Mai. vormittags 11 Uhr

kommt aus dem Hoipilalsiall hier, em 18 Monate aller,
zur Zucht geeigneter

z^ Tarren
tGelbscheck) weil aus eigener Zucht stammend, an den
Meistbietenden zum Perkauf.

Stadtschultheiheaamt: Schütz.

il»
Oie trüftere Î ilisl-^ potkeke ^ iellinzs«»
wurcie nscli Ltat̂ eümäener smtlicker !,!

LesiclüigunZ als

„VoN ^ potlielce "l
eröffnet.

l-Iomöopatkie . ^ üopalkie . ^
diicftt vorrätige Spezialitäten usw. weräen M
scbnelistens okne ^ eftrkosien besorgt. M

L . UiMer , ^VpvÜrelcSr . D
_

tzezH

.««ft

j?eklMlz voWnt'!)er
LrautAirsstaAngm
PeMHigeIusMmmsiellun-
Segens u.ye/chmaĉ votir

AusMvung
^Wendung besier-bewähMLM

^ .Angebots auf Wunsch'
^ injeLevPpgislage.

Jünger«

Revolverdreher,
Metallschleifer und

geeignete Hilfsarbeiter
hierfür stellt sasort rin

Schwarzwälder Fahrradteilefabrik
G. Roller G. m. bkH.,

Bad Teinach iWitkllbg.)

r-4  tWige. ieWSiitize

Schreiner
sowie ein

Hilfsarbeiter
«erden sofort gesucht.

Gustav Köhler, M-lt»lW«stl1t
kalmllhle . Femsprecher Nr. S Bad Teinach.

8is llrr 8t » t
«,1t meint -m

WacboIäVr-
Lxtrslrt

LlMtreririzunzstes
I^etrertra«

RitteretroKerre

Line Zuverlässige

veckerulir
ist beute unentbekriick lür

jedermann.
kmpkeble in reickst.^ uswabi

KI. ^ elsltveeker , ttvlLveeker,
öubzr -'iVeeKer in allen? reisl. unt. Oaranlie.

MeMMkt H. rrslla
v»rr>». LeivI»̂ , L » a »kr » »»«.

Gmin - erlirrnen
sarv -, licht». wasch- u. tragecht

zu Mr . I .aa das Meter
stets in so Farben in Stutt¬

gart vorrätig bei
Christian pflelderer

zum Weihen HauS
HauPtstätterstraß « VL'/,

Eike Lorstr . (! '
Stuttgart.

Lsrvs-Kskfes
d«»l« UInLbungen, »tot» krlaotr godeannt
6sr !Lsrvs , Oslw WNÄ:

^Vanrrn Koben §io kein« kreuze
u»ekr an Ihren»gebelrte » knhbveten?
Veü er üar ^bvaecken nickt »erträgt unü «chtäckt.

^vt « HVsrrereckte ! "

«tt «teil» Haken
tilrdt nickt ad, ist nab vleckdar, gibt kein«
V»5»ergecken. Sie vlrä nack klein̂ utvarcken
unä rrk»«knen «inkck nacl>geb0r>lel unä «terLisa» tit vielter«I».

Vereinigte Vacksnsren -fadrike» ä- 6 ., Vininxen.

?stei » tküro
MM- reit  1900 "MW
Inxsatarir 8oo »1>k>ri»
8lr>t1̂ r»»t, fen,8gr.712S0

füdinxerrtrsSe 13.

vruiksachen  stir Verein«
wie : Mitglieäokarten, Statuten,
«inlackungr- mul kinttittrkarte»,
Programmeu. s. w. liefert rasch

«n«l sauber

ii . velfchlägerM Vuchäruckerei

Oie VLI^I-Oöl ^^ O jftrer Tockier
mitlierm keg.-sVleälcinalrat

vr . in>Viiä-
bscl geben mit k̂reuäen bekannt

OK088

unci ? rsu ^ 00081 ^ ^ed . Tagner.
Lalw , im ^lai 1925.

Kieme Vekl. 0 LVN 6
mit Fräulein

ttLOLN ? OK088
in Lalvv beebre iek mied
snrureigen.
vr . 8LMIM

l̂ eg.-iVleü.-l-at.
>Vllübsli . im ^isi IS25.

Am Doa »er»tag » 14. Mai , findet abends
S Ahr tm Bereinshan » ein Bortrag

statt Über

Die Alkoholnot und das
deutsche Bold.

Es iverdtn sprechen: Dr. Schleich. Stadtpf. Lang,
Hareptlehrer Aichele, ZugendsekretSr Kraemer.
Jedermann ist rlngetaden.

Im Auftrag: Dekan Zeller.
Lektuasr — « » » 8krsae » r
MM M », LLF » F» V ^ rinr Spezialität, Xasfee-M Xenner-Mischung,Hoch-

TLLKW»  aromat . sein, kräftig,milä.
Ws'^ d Machen Sie einen versuch, äas Pfä. zu Mk. 4.60,
W W sowie meine weiter beliebt.Misch.v.MK. 8.20 an.

kr.Lsmpsrt «r.
Wer seine» Nutzen sehen und
»an seinen Hühnern auch ohne
freien Auslauf den höchsten
Eirrerlrag erzielen will, der

füttertRagut
SeflSzelbeisuttrr»ndKörner-

kraslsultrr sawie zur
Kükenarrszucht
Lrocken-Erstlingskükensuttrr
3» habe» bei: Otto Jung,
Landrrproduki«, Eal« .

Gesucht werde» zum so¬
fortigen Eintritt

rMcheil
im Atter von 17—IS Jahren
für leichte Arbeite «.

GlasschlrisrretMuMUluitt.HirslM.

Smemd
gebraucht, zu Kausen gesucht.

Augedat«unter R . R . 110
an die Leschästasteiled». Bi.

Linen leichten eingrtäfrrtenEinspünner-
Kuhrvage«

Kleinere»EWnilimtzan
in Lalw oder nächster Um-
gebnug sofort oder späte»
z« kaufen g «sucht.

Angevote unter Ä. Iv¬
an die Geschäftsstelled». Bl.
erbeten.

sowie einige Zentner

Kartoffel«
verkauft

»oo»M.
«Wsehmes sesschi.

Georg Rothacker,
Winkhof.

Angebot«unt.A.B .1VSa»die
Geschäftsstelle ds.Bl.erdeten.

Hemif-SimtiiMkel
t« Ntutster Ausführung , sowie

SMOiestl md' "
in schwarz «nd braun

Kinderstiefel in allen Größen.
Auch bring« ich meine bekanuien kräftigen

MMersliesti,rmessiiesk!».SMM
I» rmvsehiende Eruimr«. g.

Große Auswahl ! Billige Preise!

V Û oooov,

EMerLiaMaiz
Di« Sing¬

stunden fü,
Gemischten

Thor begin¬
nen Donners¬

tag abend
8 Uhr im Mädchenschul«
gebäude. Um recht zahlreich«
Beteiligung wird gcbeien. B.

Bei dem kürzlich au!
mich verübten Uebersoik
bewährte sich die Güte
meiner

glänzend. Ke Ui Splits
lern , keinAbbreche»!
Meine Stöcke sind tadel¬
los iin Rohr, vollendet
in Formu. Ausstattung,
in jeder Hinsicht zweck¬
entsprechend.

an cie? F ^rieL'

Hapere«
iosroüer Kuz« d1«NiFMHs«Lii . G.

SaknkaiNeovo. '

Wasserglas
garantier«rein und geruch¬
los empfiehlt

Eh. Schlatterer.

. » 'h

stokkepspiepe
fsrbbäncker̂

C. Köbel«, Nagokck
? karrupreckes 128. <

»ll «rAr 1 sertigt
3 . Odermatt»

Frisemgeschäft.

Wchmmgr-
Mslh!

Geboten wird SZimmer-
wohuuug, Zrntru« Stutt¬
gart». Gesucht wird 4—*-
Ztmmerwohnung tn Htrsa»

Angebote unterM. Bt.llv
an die Gekchästsstell«ds. B1.

Wt einem
nLmlted mir dem Namen , Franck" gtbr die

«rfahrrn« Hausfrau ihrem Raufmann zu
verstehen, daß sie nnr den bewährten

.Raffee-Zusatz haben will.
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